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Spitzen der Finger ſind weiß , und das Bruſtſchild iſt gemeiniglich pur purfarben . In Kabi⸗nettern wird der ganze Kiebs nach und nach einfoͤrm ig gelb . Man findet ihn an den Kuͤſtenvon Schweden und Rorwegen , doch iſt er ſelten und als Rahrungsmiltel fuͤr den Menſchenziemlich entbehrlich .

Die Langſcheere .

Dieſer Krebs , der ſeinen deutſchen Namen Langſcheere mit Recht fuͤhrt, iſt einer det ſchön⸗ſten ſeines Geſchlechts und ein Flußktebs , der nur bisweilen die See zu beſuchen ſcheint .Er iſt wenig bekannt , und wird nicht ſelten mit andern verwechſelt . Das lange Horn amKopfe und die ungewöhnlich langen Scheeren zeichnen ihn beſonders aus . Vom Schwanzebis an die Augen iſt er 8 bis 10 Zoll lang . Die Schaale iſt üͤberall glatt , ziemlich duͤnnund von Anſehen porzellanartig . In der Mitte des Bruſtſchildes befindet ſich eine kielfoͤr⸗mige Erhoͤhung , welche zwiſchen den Augen zu einem Horne fortlauft , das ſich am Endekrumm in die Hoͤhe biegt . Es iſt länger als der Bruſtſchild , naͤmlich faſt 35 Zoll , ganzplatt gedruͤckt und auf beiden Seiten ſaͤgartiggezaͤhnt .

Die kielfoͤrmige Echoͤhung, welche mitten uͤber dieſes Horn hinlaͤuft, endigt ſich in derSpitze deſſelben . Das Schild iſt milchfarben , mit einem ſchwachen blauen Anſtrich , und anden Seiten mit einigen braunen Vertiefungen gefleckt . Die Augen ſtehen auf kurzen , rundenStielchen dicht an den Seiten des Horns . Reben denſelben laͤuft das Schild zu einem ziem⸗lich ſtarken Dorn aus , und hinter dieſem ſteht noch ein ſchwaͤcherer. Die innern Fuͤhlhoͤr⸗
ner , deren Wurzel 2 ziemlich dicke runde Gelieder hat , ſtehen unter den Augen . Fedes Fuͤhl⸗born iſt aus zwei Borſten zuſammengeſetzt , von welchen die äußere die laͤngſte , weißlich und
ſo lang , wie der Krebs iſt . Reben dieſen beiden Fuͤhlhoͤrnern ſind die außerordentlich großenKiefern eingelenkt , welche außerhalb dick , blaͤulich , nach innen aber ganz duͤnn und durch⸗ſichtig ſind. Unter ihnen ſtehen die aͤußern , langen , einfachen und gelblichen Faͤhlhoͤrner ,welche noch einmal ſo lang ſind , als der Krebs . Der Bau der Scheeren weicht ſehr vondem gewoͤhnlichen ab , indem alle Glieder derſelben faſt cylindriſch rund ſind , und gerade aus⸗gehen . Ihre Laͤnge uͤbertrift bei weitem die des Krebſes ; die Haͤnde ſind faſt gar nicht aufge⸗blaſen , und alle Glieder ſind mit einer Menge ſpitziger Dornen oder Stacheln beſetzt . DieFarbe iſt theils dunkelblau , theils himmelblaun und mit Gelb vermiſcht , und der Daum miteinem braunen wolligten Weſen uͤberzogen.
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Fuͤße hat di

fachen behaarlen

eſer Krebs 3 Paar , welche ungemein ſchlank , viergliedrig und mit einer ein⸗

Klaue beſetzt ſind . Der Schwanz hat 6 Gelenke , und ſeine Farbe iſt gelb⸗
lich, weiß, glänzend wie Porzellain und mit Blau und Roth hie und da vermiſcht . Unter dem

Schwanze ſtehen
den 5 Blättern

5 Paar zweilappige , ſauber gerippte , orangenfarbene Schwimmfuͤße . Von
am Ende des Schwanzes iſt das mittelſte kegelfoͤrmig . Dieſer ſeltſame Krebs

wird in verſchiedenen Gegenden von Amerika und Oſtindien in dem Fluͤſſen angetroffen ,

Ein Inſeet von

daliſch , und wit

mige Erhöhungen entſtehen ; uͤber die Mitte der mittelſten laͤuft der Laͤnge nach eine erhoͤhete
Linie , die oben und unten doppelt wirdz eine andere laͤuft durch die Mitte jeder Furche ,

noch eine andere und eine abgebrochene üͤber die Seitenwoͤlbungen ; endlich iſt auch der Sei⸗

tenrand mit einer erhoͤhten Linie eingefaßt . Die Sritenecken des Schildes endigen ſtch oben

in einen Dorn ;

— — — — — — — ——————

Der Fingerkrebs .

bewunderungs wuͤrdigerBildung! Der Ruͤckenſchild iſt gewißermaßen pyrami⸗
d vorn enger . Der Laͤnge nach gehen 2 breite Furchen , wodurch 3kielfoͤr⸗

in der Mitte verlängert ſich der Schild ſtatt des Schnabels in einen abge⸗
rundeten Lappen , der an der Wurzel ein Gelenk zu haben ſcheint . Die nierenfoͤrmigen Aus⸗
gen liegen dicht neben einander unter jenen Lappen , und ſind wie Fliegenaugen gegittert . Ne⸗

ben ihrer Wurze lſind die Kiefern eingelenkt , welche von Einigen mit unter die Fuͤhlhoͤrner
gerechnet werden . Sie ruhen auf 2 breiten ſtarken Gliedern , und ſind lang , ſchmal , oben

rund mit langen Haaren beſetzt , dünn und haͤutig. Die äußern kurzen Fuͤhlhoͤrner ſtehen

zwiſchen ihnen und den Augen . Unter den letzteren bemerkt man die läͤngern Fuͤhlboͤrner,
welche aus 3 lan

ſte beſtehen .

Der merkwürdigſte Theil an dieſem beſonderen Krebſe ſind die Schreren , deren Einrich⸗

lung ſich beſſer
Arm und an ihr

gen , runden Gliedern und einer dreifachen , nach außen zu gekruͤmmtenBor⸗

aus der Abbildung erſehen , als beſchreiben laͤßt. Sie haben einen breiten

em Rande eine ſehr glatte , grüne ( in der Abbildung blaue ) Aushoͤhlung mit

erhoͤhetem Rande , deren Zweckman nicht erraͤth ; Die Handwurzel iſt ſehr klein , runzlich
und am innern Rande mit 2 Zähnen verſehen . Die Hand beſteht aus einem gleich ' breiten

platten Stteif ; der innwendige Rand iſt unt feinen gleichen Stiftchen beſetzt , hinter denſelben
iſt eine Rinne , in welcher ſich der Finger wie ein Laſchenmeſſer in ſeiner Schaale einſchlie⸗
ßen kann .

Hinter den Stiftchen ſtehen untennoch 2 lange beweglicheBornen . Der Finger iſt nur
einfach , aber fuͤnf⸗ bis ſechsmal gezaͤhnt und ſo weiß und glatt , als waͤre er aus Elfenbein
verfertigt .
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